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Kccisevs Kebrrr'tsLclg.
Allüberall in deutschen Landen richten sich morgen die

Gedanken aller treuen Vaterlandsfreunde und aufrichtigen
Christen an den Kaiserhof . Wir denken des Kaisers , der
in seiner Person die Macht und Ehre des Reiches ver¬
körpert und nun schon bald 15 Jahre das Staatsschiff
lenkt. Wir wissen, daß seine kraftvolle Persönlichkeit in
der äußeren , wie der ineren Politik der Neichsregierung
die Wege weist, daß er auch auf vielen Gebieten des Kultur¬
lebens unseres Volkes tätigen Anteil an der Weiterentwicke¬
lung nimmt . Es ist nicht möglich , daß eine so ausgeprägte
Persönlichkeit sich stets die allgemeine Zustimmung erwirbt.
Aber unsere Nationalhymne spricht von der „Liebe des
freien Mannes " , und diese Liebe ist nicht blind und kann
auch durch abweichende Meinung oder durch Kritik nicht
erschüttert werden . Ja , wir lieben unfern Kaiser als
Deutsche , weil wir ein unbedingtes Vertrauen darin setzen,
daß er bei allem nur das Wohl seines Volkes und die
Ehre des Vaterlandes im Auge hat , und als Christen,
weil wir es als unsere ernste Gewissenspflicht erkennen,
nicht nur zu loben oder zu tadeln , sondern an demselben
Ziel zu arbeiten wie unser Kaiser , mit gleichem Ernst und
gleicher Treue ein jeder seinen Mann zu stehen und auch
ihn zu stützen und zu tragen mit aufrichtiger und unermüdlicher
Fürbitte , daß Gott ihn ausrüsten möge mit Kraft und
Weisheit für sein verantwortungsvolles Amt . Wenn wir
diese Gesinnung hegen, dann werden unsere Glückwünsche
am morgigen Tage den rechten Inhalt haben , wenn wir
denken und rufen:

„Heil Kaiser dir !"

politische KeSersicht.
Von der Petitivuskommission des Reichstags wurde

eine Anzahl Petitionen erledigt . Eine längere Debatte
knüpfte sich an die Petitionen des Verbandes der Textil¬
arbeiter Deutschlands . Dieser forderte : 1. eine tägliche
Maximalarbeitszeit von zehn Stunden , 2 . eine Mittags¬
pause von 1//L Stunden , 3 . Untersagung der Nachtarbeit,
4 . obligatorische Einführung eines Arbeiterausschusses . Von
anderer Seite wurde für dieselbe Ardeiterkategorie um Er¬
richtung von Arbeitskammern petitioniert . Der Regierungs¬
kommissar empfahl , beide Petitionen dem Reichskanzler als
Material zu überweisen . Die Kommission beschloß, die
Punkte 1 und 8 dem Reichskanzler zur Erwägung , im übri¬
gen die Petitionen zur Berücksichtigung zu überweisen . —
Der Bund deutscher Nahrungsmittel -Fabrikanten und Händ¬
ler in Nürnberg petitionierte um die Verwendung von
schwefliger Säure zur Konservierung von Nahrungsmitteln.
Ein Regierungskommissar teilte mit , daß das kaiserliche Ge¬
sundheitsamt zur Zeit mit Untersuchungen über diese An¬
gelegenheit beschäftigt sei. Die Kommission beschloß Ueber-
weisung als Material . Die übrigen Petitionen entbehrten
des allgemeinen Interesses.

Durch eine Verordnung des bayrischen Ministeriums
des Innern wurde die Frage der Fesselung der Gefangene«
für Bayern in der Weise neu geregelt , daß insbesondere
angeordnet wurde , daß die Zusammenfesselung zweier Ge¬
fangener unterbleiben müsse, wenn sie mit Rücksicht auf die
Persönlichkeit der Beteiligten (Lebensstellung , strafbare Hand¬
lung u. f. w>.) , sowie mit Rücksicht auf Zeit und Umstände
als eine unverdiente Kränkung eines derselben sich darstellen
würde . Solche Gefangenen sind einzeln durch einen Gen¬
darmen zu transportieren.

Für die Handelsschiffahrt Rußlands sollen neue Gesetzes¬
bestimmungen ausgearbeitet werden . Es ist die Verpflichtung
projekiiert , daß jedes Schiff mit Demarkationsmarken für
Tiefgang und Besrachtungsgrenze nach Lloyd und mit voller
Ausrüstung von RettungSutenstlien versehen sein muß . Beim
Schiffsbau wird geplant , die Teilnahme ausländischer Ka¬
pitalien zu begrenzen und solche bei der Errichtung von
Werften ganz auszuschließen , ebenso die Verwaltung von
Wersten durch Ausländer zu verbieten.

Bezüglich der russischen Torpedojäger , die unbcstückt
und unter der Handelsflagge durch die Dardanellen gehen
sollen , wird jetzt bestritten , daß ein englischer Einspruch er¬
folgt sei. Der Konstantinopeler Berichterstatter der Times
setzt den bisherigen ungenauen Angaben folgende Darstellung
entgegen:

„Anfang September benachrichtigte der russische Bot¬
schafter die Pforte , daß die unbewaffneten Rümpfe von
vier Torpedojägern , die in Kronstadt gebaut worden waren,
demnächst auf ihrem Weg nach Sebastopol die Dardanellen
und deu Bosporus passieren würden . Eine Erlaubnis wurde
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nicht nachgesucht . Die Pforte erhob aber einige Einwen¬
dungen . Der russische Botschafter wußte diese Einwürfe
durch Gegengründe zu entkräften und der Sultan gab am
19 . September seine Zustimmung zum Durchgang der vier
Fahrzeuge zu erkennen . Einige Wochen später traten sie
ihre Reife an und machten in bequemen Fahrten , ohne sich
zu übereilen , ihren Weg nach den Dardanellen zu. Keine
Macht erhob Einwendungen . Erst am 1. Januar machte
der britische Botschafter in einem formellen Memorandum
der Pforte bemerklich, daß , obschon die vier Torpedojäger
unbestückt und unter der Handelsflagge ihre Reise machten,
sie immerhin Kriegsschiffe blieben und ihr Durchgang durch
die Meerengen auf eine Verletzung der Verträge von Paris,
London und Berlin hinauslaufen würde . Der Durchgang
werde deshalb als Berufungsfall vermerkt werden , den
Großbritannien erforderlichenfalls zum eigenen Vorteil an-
ziehen dürfte . Die Pforte wird dieses Memorandum nicht
beantworten ." Die englische Botschaft wird keine weiteren
Vorstellungen erheben und keine von den andern Botschaften
hat einen Schritt in der Sache getan oder wird einen
Schritt in der Sache tun ."

Einer der vier Torpedojäger hat jetzt die Dardanellen
wirklich passiert . Die englische Presse hatte großen Lärm
erhoben , daß Deutschland trotz des Zusammengehens mit
England gegen Venezuela nicht an dem platonischen Memo¬
randum in Konstantinopel sich beteiligt habe.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berti » , 23 . Jan . In der fortgesetzten Beratung nimmt
Oertel (Kons .) das Wort und konstatirt gegenüber Bebel daß die
Konservativen zu Majestätsbeleidigungen nicht fähig seien. Die
Abrechnung Kardorffs mit dein Bund der Landwirte sei sehr mild
ausgefallen , er hoffe trotzdem mit ihm weiter Schulter an Schulter
kämpfen zu können , lieber die auswärtige Politik sagte Redner
u. a . : „Wir müssen versuchen , mit möglichst heiler Haut aus China
herauszukommen . Die Venezuela -Angelegenheit muß mit Besonnen¬
heit , aber auch mit Nachdruck zu Ende geführt werden . Die Auf¬
nahme des Kiplingschen Gedichts in England sei karakteristisch für
die dortige Bolksstimmung . Beim Nichtempfang der Burengenerale
scheinen Mißverständnisse obgewaltet zu haben . Die Hineinziehung
der Person des Kaisers in die Debatten müsse aufhören . Voraus¬
setzung sei natürlich , daß auch der Kaiser sich Zurückhaltung auf¬
erlege . Redner spricht sodann seine Verwunderung aus , daß der
Reichskanzler die Abänderung des Wahlreglements im gegenwärtigen
Augenblick auf dem Präsentirbrett entgegenbringe und betont schließ¬
lich die Notwendigkeit des Schutzes des Mittelstands und der Land¬
wirtschaft.

Staatssekretär Graf Posadowskp  führt aus : Mit der
Aenderung des Wahlreglements entspricht die Regierung einer wieder¬
holten Forderung der Reichstagsmehrheit . Wer kein Gegner des
allgemeinen Wahlrechts ist, muß der Regierung beistimmen , daß sie
bestrebt ist, die Wahl zu einer wirklich geheimen zu gestalten , was
sie bei der gegenwärtigen Handhabung nach der Ansicht der Mehr¬
heit nicht sein könne. Sittliche Pflicht der Regierung ist, die For¬
derungen , die sie für berechtigt hält , auch zu erfüllen . Die Regierung
ist gewillt , den Mittelstand zu erhalten , aber nicht künstlich mittels
Maßregeln , die mit dem modernen Staatswesen unvereinbar sind.
Die Einführung des allgemeinen Befähigungsnachweises sei unmög¬
lich. Die Regierung erfülle die berechtigten Forderungen der Land¬
wirtschaft . Redner ist überzeugt , daß keine Regierung und keine
Reichstagsmehrheit mehr kommen würden , die jemals einen so weit¬
gehenden Schutz der Landwirtschaft gewähren werde , wie der neue
Zolltarif . Auf die Bestimmung des Zeitpunktes , zu dem die Han¬
delsverträge gekündigt werden könnten wir nicht verzichten . Die
Auffassung des Abg . OerM , der den Reichstag darüber entscheiden
lassen wollte , entspricht nicht der Stellung der Exekutive in einem
monarchischen Staate.

Staatssekretär Frhr . v Richthofen  hebt hervor , daß wir
gegenüber Venezuela mit unglaublicher Langmut vorgegangen seien.
Hoffentlich würden die Besprechungen , die jetzt in Washington statt-
sänden , bald zum Ziele führen . Mit der Eröffnung der Blockade
sei der Kriegszustand von Venezuela gegeben gewesen. Wir müssen
jetzt auch dafür sorgen , daß die Blockade durchgeführt werde . Das
sei wahrscheinlich der Zweck unseres Vorgehens bei Maracaibo.
Das auswärtige Amt habe darüber noch keine Nachricht.

Abg . Graf Oriola (natl .) verlangt die Vorlegung des
neuen Militärpensionsgesetzes.

Abg . Dr . Hahn (B . d. L.) vepjMt die Anschauung des Bundes
der Landwirte.

Abg . Arendt (Rp .) hält eine Rede gegen die Sozialdemo¬
kratie , desgleichen Abg . Stöcker (kons .), der mit der Aufforderung
an die bürgerlichen Parteien schließt , dafür zu sorgen , daß in den
nächsten Reichstag lö bis 20 wirkliche Arbeiter gewählt werden.
Dann wird die Debatte geschloffen. Nächste Sitzung Samstag.

r . Stuttgart , 23 . Jan . In der heutigen Sitzung der
Finanzkommission  erfolgte die Prüfung der Rech¬
nungsergebnisse der Salinen für 1900 . Eine mehrstündige
Erörterung drehte sich um Artikel 7 (Kosten der Produktion)
bei den Posten „Baukosten , Baumaterialien und Betriebs¬
einrichtungen ." Der Berichterstatter beantragte hier den
Ersatz von 120,589 aus Mitteln der Grundstocksver-
wattung einzuleiten . Die Regierungsvertreter traten für
die in den Rechnungsergebnissen erfolgte Uebernahme auf
die laufende Verwaltung ein. Schließlich wurde beschlossen,
nichts zu erinnern unter dem Vorbehalt , daß über den Er¬
satz der fraglichen Ausgaben bis zu 156 )000 ^ aus Mitteln

der Grundstocksverwaltung eine Entscheidung nicht getroffen
werden solle.

r . Stuttgart , 24 . Januar . Die Kammer der Abgeord¬
neten wird sich bei ihrem Zusammentritt am Donnerstag
den 29 . Januar mit verschiedenen Anträgen der Petitions¬
kommisston zu einer Reihe von Eingaben befassen.

Gages -Neuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 26 . Januar.

Besitzwechsel. Das Gasthaus zum Bären hier ging
durch Kauf um den Preis von 29,000 (samt Wirtschasts-
inventar ) an Herrn Ernst Blum , Gärtner , über . Die Ueber¬
nahme erfolgt am 1. März d. I.

Hauptfinanzetat . Den bis jetzt ausgegebenen Teilen
des HaupfinanzetatS ist u . a . folgendes zu entnehmen.
Unter den für die Zeit vom 1. April 1903/1905 teils m
Aussicht genommen , teils näherer Erwägung zu ziehenden
Verbesserungen und Neubauten an Staatsstraßen , sowie
an Gemeinde - und Amtskörperschaftsstraßei ^ soweit zur
Ausführung letzterer Staatsbeiträge (etwa , ein Drittel der
reinen Baukosten ) zu gewähren sind, befinden sich u . a.
1 . Staatsstraßen.  Erweiterung bestehender Durch¬
lässe und Befestigung der Klingen an der Staatsstraße
Nr . 99 Stuttgart -Freudenstadt , zwischen Nagold und
Altensteig , Voranschlag 5000 Verbesserung des Stichs
bei der Petersmühle an der Staatsstraße Nr . 110 Wild-
bad -Schönegründ , in der Markung Enzthal , Voranschlag
42,000 und werden diese Bauten als dringend not¬
wendig bezeichnet. 2 . Gemeinde - und Amtskörper¬
schaftsstraßen . Verbesserung der Straße von Gült-
lingen zur unteren Papiermühle im Nagoldtal , Vor¬
anschlag 80,000 ^ und ist hiefür ein Staatsbeitrag
schon zugesichert. Bei der großen Zahl der im Schullehrer¬
seminar zrr- Nagold am französischen Unterricht sich beteili¬
genden Zöglinge ist die Gewinnung einer Zweiten für diesen
Unterricht vorgebildeten Lehrkraft erforderlich ; zu diesem
Zweck soll auf einer der vorhandenen 4 Unterlehrerstellen
ein unständiger realistisch gebildeter Lehrer verwendet werden.
Im übrigen schließt der Etat des Seminars Nagold mit
51,330 ^ Zuschußbedarf ab ( — 900 -̂ ) und - rührt das
Weniger hauptsächlich von Personalwechsel her . Die Prä-
parandenanstalt in Nagold erfordert einen Zuschußbedarf
von 15,410 ^ (- s- 400 ^ ) .

Postwertzeichen außer Kurs . Die sämtlichen württ.
Post - und Telegraphenämter und Postagenturen sind ermäch¬
tigt , Bestellungen des Publikums auf außer Kurs gesetzte
württ . Postwertzeichen anzunehmen und kostenfrei zu ver¬
mitteln.

Es sind vorrätig und zum Nennwert des Stempels
verkäuflich:

a ) sämtliche Gattungen und Werte der am 1. April v.
Js . außer Kurs gesetzten Postwertzeichen , nämlich:

Freimarken zu 2 , 3 , 5,10 , 20 , 25 , 30 , 40 , 50 -A
und 2 von welchen letztere bisher dem Ver¬
kehr entzogen waren,

Postkarten zu 2 , 2 ft- 2 , 5 , 5 ft- 5 , 10 und 10
ft- 10

Kartenbriefe zu 10 -H,
Postanweisungskarten zu 10 und 20 H,
Postanweisungsumschläge zu 20 F,
Drucksachenkarten zu 2 -Z,

d) von früheren Ausgaben:
Postkarten , einfache, zu 5 und 5 ft- 5 F (violett ) ,
Postanweisungskarten zu 40 F (violett ) .

Ferner werden von jetzt an die noch giltigen württ.
Postwertzeichen des amtlichen Verkehrs der Staatsbehörden
und derjenigen für den amtlichen Verkehr in Gemeinde-
und Körperschaftsangelegenheiten , unter kostenfreier Ver¬
mittlung durch die württ . Postämter , zu Sammelzwecken
käuflich an das Publikum abgegeben . Die Abgabe erfolgt,
nachdem zur Verhütung einer mißbräuchlichen Verwendung
die Freimarken mit dem Tagesstempel der Postanstallen,
die Postkarten , Brief - und Postanweisungsumschläge durch
den Aufdruck „Muster " entwertet worden sind, zum Nenn¬
wert , bei den Briefumschlägen unter Zuschlag der Her¬
stellungskosten.

Schönbronn , 24 . Januar . Bei der heutigen Schult¬
heißenwahl machten 88 von 90 Stimmberechtigten von
ihrem Wahlrecht Gebrauch . Bürgerausschußobmann Johann
Georg Ziegler  erhielt 50 Stimmen , Darlehenskassier
Stockinger  38 Stimmen ; elfterer ist somit gewählt.



r . Tübingen , 23 . Jan . In der katholisch -theologischen
Fakultät der Universität hat sich das Bedürfnis nach einer
außerordentlichen Professur ergeben . Während die evange-
lisch-theoligtsche Fakultät gegenwärtig sechs ordentliche Pro¬
fessuren und eine außerordentliche Professur umfaßt , sind
in der katholisch -theologischen Fakultät nur sechs Ordinariate
vorhanden , wogegen hier ein Extraordinariat fehlt . Eine
solche Stelle ist aber dringend zu wünschen , damit deren
Inhaber nach Erfordern die Lehrtätigkeit der zum Teil
übermäßig belasteten ordentlichen Professoren an der im
Vergleich zu den anderen deutschen katholisch -theologischen
Fakultäten mit der geringsten Zahl von Lehrkräften aus¬
gestatteten Fakultät ergänzt , namentlich auch die Vorlesungen
über die besondere patriotische und scholastische Philosophie
übernimmt , die eine wesentliche Grundlage für das Studium
der Dogmatik bilden , früher von einem ordentlichen Professor
der katholisch -theologischen Fakultät gehalten wurden und
seit Jahren im Wege einer nicht genügenden Aushilfe
einem Repetenten des Wilhelmsstiftes überlassen werden
mußten.

Stuttgart , 24 . Jan . (Württ . Schwarzwaldverein .)
In der Donnerstag Abend im Restaurant Friedrichsbau
gehaltenen Hauptversammlung des hies. Bezirksvereins er¬
stattete der Vorstand zunächst den Geschäftsbericht für 1902.
Für die Vereinsbibliothek wurden nennenswerte Aufwend¬
ungen gemacht ; namentlich wurden die Wegbemchnungen
im Schwarzwald tatkräftig gefördert . Die Zahl der Mit¬
glieder ist im Jahr 1902 von 935 auf 1146 , also um 211
gestiegen . Nach dem vom Rechner vorgetragenen Kassen¬
bericht beziffern sich die Einnahmen auf 4449,70 ^ 2, die
Ausgaben auf 3522,83 so daß sich ein Ueberschuß von
926,87 ^ ergibt . Der Etat für 1903 sieht neben Leist¬
ungen an den Hauptverein in Höhe von 2000 ^ u . a.
für Wegbezeichnungen 400 ^ vor . Sodann sollen zur
Vorführung von Lichtbildern aus dem Schwarzwald die
nötigen Platten beschafft werden , um diese auswärtigen
Touristenvereinen mietweise überlassen zu können . Schließ¬
lich wurde noch die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß der
kürzlich verstorbene Priv . Gottl . Enslin von hier dem hies.
Bezirksverein Lin Legat von 500 ^ auSgesetzt hat . In
beredten Worstn kam der Dank für diese hochherzige Zu¬
wendung zum Ausdruck.

r . Cannstatt , 24 . Jan . Ein an der Strecke Cannstatt-
Untertürkheim bedienstetcr Bahnwärter machte kürzlich von
entfernten Anverwandten in Frankreich eine Erbschaft von
19,000 Vor einigen Tagen konnte der Mann das
Geld auf einer Stuttgarter Bank erheben ; er hat 5 Kinder.
Dieselbe Summe erbten aus der gleichen Hinterlassenschaft
noch zwei weitere Personen im Oberamt Waiblingen.

r . Ludwigsburg , 24 . Jan . Vorgestern abend trafen in
Neckargröningen mehrere Zigeunerbanden zusammen , die
nachts in ihrer Betrunkenheit sich gegenseitig prügelten.
Als die Polizei einschritt und solche fortzubringen suchte,
widersetzten sie sich derart , daß zwecks Fortschaffung der
Banden aus dem Ort die Feuerwehr alarmiert werden
mußte , welcher aber ebenfalls Widerstand geleistet wurde.
Schließlich verließen sie den Ort , gaben aber hiebei auf die
Feuerwehr scharfe Schüsse ab , wobei ein Feuerwehrmann
getroffen und verletzt wurde . Auf der Brücke bei Neckar¬
rems eröffneten sie ein förmliches Feuer gegen ihre Verfol¬
ger . Zwei von den Tätern wurden noch in der gleichen
Nacht , sechs weitere derselben , die sich in die umliegenden
Orte geflüchtet hatten , am andern Morgen festgenommen.

Reutlingen , 22 . Jan . In einer gestrigen Sitzung
des Gesamtkomites der Lichtensteinspiele wurde beschlossen,
in diesem Jahr den vom Spielleiter Direktor Lorenz dra¬
matisierten 2 . Teil von Hauffs „Lichtenstein " auf der Volks¬
bühne in Honau zur Aufführung zu bringen . Die Handlung
dieses 2 . Teils , die entsprechend der Hcmffschen Dichtung
und den historischen Vorgängen einen vom 1 . Teil wesent¬
lich verschiedenen Charakter trägt , wird in vollständig neuer
Inszenierung und in den dramatisch bewegteren kriegerischen
Auftritten sich äußerlich noch wirksamer gestalten und an
sich die würdige Fortsetzung und Ergänzung der lieblichen
Bilder und Vorgänge des 1. Teils der beiden Vorjahre
bilden . Es sind 12 Vorstellungen in Aussicht genommen,
die am Pfingstsonntag beginnen und , mit Unterbrechung
durch einen spielfreien Sonntag nach je drei Spielsonntagen,
am 6. Sept . ihr Ende erreichen werden.

r . Oberndorf a. N ., 24 . Jan . Der hiesige Konsum-
Verein erzielte im Jahre 1902 einen Reingewinn von 4780
Mark . Die Zahl der Mitglieder beträgt 154 . Der Ge¬
samtumsatz belief sich auf 59,359 davon entfallen auf
das eigene Geschäft 39,878 ^ , auf das Lieferantengeschäft
19,481 Die Geschäftsguthaben betragen , 3378 die
Haftsumme 3850

r . Tuttlingen , 24 . Jan . Die beiden vorgestern in der
Donau ertrunkenen Knaben sind Hermann Springer , Sohn
des Instrumentenmachers Wilhelm Springer , Gotthilf Hu¬
ber , Sohn des Schuhmachers Friedrich Huber.

r . Leutkirch, 24 . Januar . Ein Bauer in Mettenbach
kaufte vor etwa "/« Jahren von der Viehhandlung Lindauer
Söhne in Eßlingen mehrere Stück Vieh und blieb dafür
400 ^ schuldig , die nun zur Zahlung verfallen waren.
Kürzlich fand sich nun im Hause des Bauern ein Vieh¬
händler ein, stellte sich als Max Lindauer von Eßlingen
vor und verlangte unter Klagandrohung sofortige Zahlung
der Schuld . Da der angebliche Lindauer über alles genau
orientiert war , bezahlte der Bauer auf Rechnung seiner
Schuld am ersten Tag 60 und am folgenden Tag 240
Mark gegen eine vom Empfänger mit Max Lindauer Unter¬
zeichnete Quittung . Zu spät machte der Bauer hie¬
von der Firma Lindauer in Eßlingen Anzeige , erhielt von
dorten aber zu seinem nicht geringen Schrecken die Mit¬
teilung , daß er einem Schwindler zum Opfer gefallen war.

Gerichtssaal.
Tübingen , 23 . Jan . Wegen dreißig Verbrechen des

im Rückfall verübten Betrugs wurde der ledige Taglöhner
Johanne ? Seitz von Fünfbronn , OA . Nagold , neben dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren zu der Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte , ein schon vielfach vorbestrafter
Mensch , trieb sich im verflossenen Herbst in den Oberämtern
Neuenbürg , Calw , Nagold , Freudenstadt und Horb herum
und erbettelte sich Brandgaben unter dem unwahren Vor¬
bringen , er sei der Samuel Bühler von Neuweiler , sein
HauS sei infolge Blitzschlags abgebrannt rc., wodurch er die
Leute bewog , ihm Geschenke von 20 iZ. bis zu 2 ^ zu ver¬
abfolgen.

r . Rottweil , 23 . Jan . Der ledige , wegen Betrugs
und Unterschlagung bereits vorbestrafte Hildebert Schwei¬
zer von Westernheim , zuletzt Rechtsagent in Schwenningen,
wurde wegen einer Reihe von Verbrechen des Betrugs , der
Unterschlagung und Urkundenfälschung , die er sich in seiner
Eigenschaft als Rechtsagent hatte zu Schulden kommen
lassen, von der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Mörder des Unteroffiziers Bideritzki von
der Loreley , der Matrose Köhler , wurde vom Kriegs¬
gericht der zweiten Marineinspektion in Wilhelmshaven des
Mordes , des tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten , des
schweren militärischen Diebstahls und der Fahnenflucht für
schuldig erklärt u . zur » Tode , zu 8 Jahren 4 Monaten
Zuchthaus , Ausschluß ans der Marine und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt . Köhler, der mit Vornahmen Konrad heißt,
ist am 16 . Febr . 1879 zu Unteropfingen,  Kreis
Leutkirch in Württemberg geboren und ist katholischer Kon¬
fession. Er ist der Sohn sehr achtbarer Eltern ; der Vater
ist von Berus Zimmermann.

Deutsches Reich.
Unterstützung der Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern.

Die Berliner Neue Politische Korrespondenz teilt jdie
Hauptgesichtspunkte in Betreff der Bewilligung von Unter¬
stützungen aus dem „Kaiserlichen Dispositionsfonds " an
Hinterbliebene von Teilnehmern an dem Feldzug von 1870
auf 1871 wie folgt mit : In Vorschlag gebracht werden
können

1. Witwen und Waisen nur dann , wenn folgende Vor¬
aussetzungen Zusammentreffen:

a ) die Ehe , durch welche die Familienangehörigkeit
der Bittsteller zu dem verstorbenen Kriegsteilnehmer be¬
gründet ist, muß vor dem Kriege 1870 —71 geschlossen
sein. Ausnahmen von diesem Grundsätze sind nur noch
in ganz besonders dringenden Fällen zuzulassen.

b) Der Zusammenhang des Todes des Ehemannes
oder Vaters mit Kriegseinwirkungen muß in völlig über¬
zeugender Weise dargetan , wenn auch nicht mit aller
Sicherheit nachgewiesen , so doch in hohem Grade wahr¬
scheinlich gemacht sein. Erhielt der Verstorbene eine
Unterstützung aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds , so
muß die Todesursache demjenigen Leiden entsprechen, wel¬
ches jene Berücksichtigung begründet hat . Der Nachweis
des Zusammenhanges des Todes mit Kriegseinwirkungen
ist mittels ärztlicher Zeugnisse zu führen . Nur ausnahms¬
weise dann dürfen andere Beweismittel zugelassen werden,
wenn ärztliche Zeugnisse aus besonderen Gründen nicht
beizubringen sind, obschon eine ärztliche Behandlung statt¬
gefunden hat . Der Zusammenhang des Todes des Ehe¬
mannes oder Vaters mit Kriegseinwirkungen ist der Regel
nach nur noch dann anzuerkennen , wenn der Verstorbene
bereits auf Grnnd des allerhöchsten Erlasses vom 12 . Juli
1894 berücksichtigt oder zur Berücksichtigung in Aussicht
genommen war.

o) die betreffenden Hinterbliebenen müssen der gnaden¬
weisen Berücksichtigung zweifellos würdig und in hohem
Grade bedürftig sein. Hiebei ist auch besonders Gewicht
darauf zu legen, daß die Hilfsbedürftigkeit der Hinter¬
bliebenen vorwiegend durch die Kriegsteilnahme des Ehe¬
mannes oder Vaters und die dadurch eingetretene Beein¬
trächtigung der Erwerbsfähigkcit herbeigeführt ist.

2 . Nnterstützungsvorschläge zu Gunsten von Aszendenten
(d . h. Eltern und Großeltern rc.) können nur noch ganz
ausnahmsweise dann befürwordel werden , wenn außer dem
Zusammenhänge des Todes des Sohnes oder Enkels mit
Feldzugseinwirkungen von 1870 — 71 dargetan wird , daß
der Verstorbene , wiewohl nicht der einzige Ernährer im
Sinne des Gesetzes, so doch eine wesentliche oder nachhaltige
Stütze seiner Eltern oder Großeltern tatsächlich gewesen ist
und aller Wahrscheinlichkeit nach jetzt, wenn er noch lebte,
sein würde . Dabei müssen die Bittsteller der beantragten
Gnadenunterstützung vollkommen würdig und ganz dringend
bedürftig sein. Urkunden über die Eheschließung , über den
Tod des Ehemannes und die Geburt der Kinder sind nur
dann vorzulegen , wenn das Gesuch voraussichtlich zur Be¬
rücksichtigung geeignet ist.

Berlin , 23 . Januar . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats¬
schulden, in der unter Hinweis darauf , daß in den letzten
Wochen an verschiedenenJ .Orten falsche Zinsscheine von
Schuldverschreibungen der preußischen konsolidieren Staats¬
anleihen von 1885 und 1890 zum Vorschein gekommen
sind, darauf aufmerksam gemacht wird , daß für falsche
Zinsscheine in keinem Falle von der Hauptverwaltung der
Staatsschulden Ersatz gewährt wird . Das Publikum kann
sich vor Verlusten der erwähnten Art dadurch schützen, daß

es die Annahme der Zinsscheine im Privatverkehr ablehnt,
da diese nicht dazu bestimmt sind, als Zahlungsmittel zu
dienen.

Berlin , 23 . Jan . Im Seniorenkonvent des Reichstags
einigten sich die Parteien dahin , daß die erste Beratung
des Etats heute zu Ende geführt und alsdann die nächste
Plenarsitzung auf den 29 . ds . einberufen werden soll mit
der Tagesordnung : Wahl des Präsidenten , Phasphorgesetz
nnd Kinderschutzgesetz. Erst nach Erledigung dieser Gegen¬
stände soll die zweite Lesung des Etats beginnen.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstags hat die
Wahl des nakionalliberalen Abg . Sieg (dritter Marien¬
werder Wahlkreis ) für ungültig und die des natioualliberalen
Abg . Fab er (dritter Oberfränkischer Wahlkreis ) für gültig
erklärt . '

Ettlingen , 23 . Januar . Der Millionen -Erbe Jörgele
Buchmaier , der von Chicago aus von einem Notar gesucht
wird , um seine Erbschaft von 3 Mill . Dollars (12 Mill.
Mark ) anzutreten , ist am 29 . Januar 1870 angeblich in
Ettlingen im Schwarzwald geboren , hat blonde Haare , ist
5 Fuß 6 Zoll groß und zuletzt Schweinehirt gewesen. Wo
— sagt der Ausruf des Notars und Rechtsanwalts Ferdi¬
nand Lehman in der Chicagoer Abendpost nicht. In den
hiesigen Standesbüchern wurde von einem Jörgele Buch¬
maier nichts gefunden ; der Name Buchmaier scheint hier
gar nicht vertreten zu sein, dagegen gibt es in Malsch Buch¬
maier , aber auch dort soll man von einem „Jörgele " nichls
wissen. Vielleicht hat er auch an einem andern Ort des
Amtes Ettlingen das Licht der Welt erblickt — vielleicht
beruht die ganze Geschichte auch auf Schwindel . Der Auf¬
ruf in Form eines Inserates der Abendpost von Chicago
ist von dem genannten Anwalt mit der genauen Angabe
von Wohnung und Straße unterzeichnet und mit dem Sig¬
nalement des „Jörgele " versehen . Demnach müßte Jörgele
zuletzt in Amerika gewesen sein, sonst wäre dem Notar das
Signalement nicht bekannt . Ein in Chicago wohnhafter
Pfälzer hat seinem Vater nach Neustadt den Aufruf ge¬
schickt, damit sich derselbe eventuell den „Finderlohn " von
25,000 Dollars (100,000 verdienen kann . Um diesen
Preis kann man schon suchen und der betreffende Mann
scheint auch keine Mühe zu scheuen, um dem „Jörgele " aus
die Spur zu kommen ; er hat sich dem Landsm . zufolge auf
3—4 Wochen in Karlsruhe niedergelassen um von dort
aus nach allen Richtungen zu recherchieren.

r . Aus Frauken , 23 . Jan . Ein Teil der großen Faß¬
fabrik Wellhöfer in Heidingsfeld a . M . wurde vorgestern
mittag ein Raub der Flammen.  Gegen 1000 Stück
vorrätige Wein - und Bierfässer sind verbrannt . Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf etwa 40,000

Straßburg , 23 . Januar . Ein gräßlicher Uuglücksfall
trug sich den Straßburger N . N . zufolge in den Bergen
in der Nähe von Zabern zu. In einem der großen Stein¬
brüche unweit Stambach löste sich eine größere Erdmasse
los und verschütte  A bei ihrem Absturz mehrere dort
beschäftigte Arbeiter.  Einer der Unglücklichen, der Ar¬
beiter Kolopp , verheiratet und Vater von 9 Kindern , erlitt
so schwere Verletzungen , daß er nach wenigen Augenblicken
eine Leiche war . Ein zweiter Arbeiter ist ebenfalls schwer
verletzt. Die übrigen Arbeiter kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Straßdurg i . E . , 24 . Jan . Professor F . Braun
machte im hiesigen Naturwissenschaftlichen Verein die Mit¬
teilung . daß er bei seinen Bemühungen , die früher von ihm
erzielten Ergebnisse auf dem Gebiet der drahtlosen Tele¬
graphie zu vervollkommnen, jetzt neue Mittel gefunden
habe , um unbegrenzte Energiemengen in Form elektrischer
Wellen in den Raum zu senden, so daß Entfernungen dafür
überhaupt nicht mehr existirten . Wichtiger sei noch das
Ergebnis , daß auch eine größere Sicherheit der Uebertraguug
und durch eine neue Methode ermöglicht , eine schärfere Ab¬
stimmung zweier korrespondirenderer Stationen , d. h. ihre
Unabhängigkeit von anderen erzielt worden sei. Endlich
scheine jetzt auch der Weg gangbar zu sein, telegraphische
Nachrichten auf brauchbare Entfernungen hauptsächlich nur
nach einer Richtung zu versenden. Dabei arbeiteten die
neuen Methoden in sehr ökonomischer und einfacher Weise.

München , 23 . Januar . Die Augsburger Abendztg.
berichtet : Die preußische Regierung hat nunmehr auf das
Schreiben , welches die bayrische Regierung im März d. I.
in Sachen der Mainkanaltsation an sie gerichtet hatte , eine
Antwort erteilt , welche die Aussicht eröffnet , daß nunmehr
mit Erfolg in weitere Verhandlungen über diese Angelegen¬
heit eingetreten werden kann. Vorher sind jedoch bayerischer-
seits noch einige Vorerhebungen notwendig , weshalb bis
zur Aufnahme der Verhandlungen wohl noch einige Zeit
verstreichen wird.

Dresden , 22 . Januar . Viel bemerkt wird , daß der
Rechtsbeistand der Kronprinzessin , Dr . Zehme -Leipzig , durch
ein Telegramm des Hofmarschallamts zu einer privaten
Besprechung mit dem König berufen worden ist. — Die
Frage , weshalb der Kronprinz als Offizier den Verführer
seiner Frau nicht vor die Pistole gefordert oderseinen Ab¬
schied genommen habe , sowie die weitere Frage , weshalb
kein anderer sächsischer Offizier für den Prinzen einge¬
treten sei, erledigt sich dadurch , daß die Mitglieder re¬
gierender Häuser auch in Bezug aus den miltitärischen
Ehrencsdex außerhalb des Gesetzes stehen, an dessen Stelle
die Entscheidung des Königs tritt . Wie sächsischen Blättern
geschrieben wird , hat der Kaiser als Freund des Königs¬
hauses diesem sein tiefstes Mitgefühl mit dem tragischen
Geschick des Kronprinzen ausgedrückt , er werde aber die
Sache offiziell ignorieren und als Familien -Angelegenheit
des Hauses Wettin behandeln . Sehr korrekt habe sich auch
die Berliner Bevölkerung verhalten , die Händlern mit den
bekannten illustrierten Postkarten wenig zu verdienen gegeben



habe. An dieser Haltung, schreibt der Vogtl. Anzeiger sehr
zutreffend, könnten sich viele Dresdener, die jeder Postkarte
und jedem neuen Sensationsartikel mit wahrer Gier nach¬
laufen, ein Beispiel nehmen.

Dresden, 24. Jan . Als Vertreter der Kronprinzessin
in dem am 28. Januar stattfindenden Termin vor dem
Oberlandesgericht Dresden gebildeten besonderen Gerichts¬
höfe werden die Rechtsanwälte Dr. Zehme -Leipzig und
Dr. Bon di - Dresden gemeinsam tätig sein.

Leipzig, 22. Jan . Am Bau des Völkerschlacht-
Denkmales  werden augenblicklich umfangreiche Erdaus¬
schachtungen vorgenommen um die Gründungen der mäch¬
tigen Wangenmauern der Prachttreppe im Frühjahr
bewerkstelligen zu können, zugleich aber auch um den durch
die Kälte brodlos werdenden Arbeiter lohnende Beschäftig¬
ung zu geben. Die Lotterie,  welche für die weiteren
Arbeiten die Mittel aufbringen soll, hat eine sehr günstige
Aufnahme gefunden, leider ist sie aber noch immer nicht
im ganzen deutschen Reiche genehmigt. LoseL 3 ^ sind in
allen Losgeschäften zu haben.

Hamburg, 23. Jan . Sergeant Hickel, der bekanntlich
im Verdacht stand, in Gemeinschaft mit seinem Schwager,
dem Unteroffizier Marten, den Rittmeister von Krosigk er¬
schossen zu haben, ist nach dem Hamb. Korr, von der Ham¬
burger Zollbehörde als Zollaufseher angestellt.

Ausland.
Zum Tode verurteilt wurde in Graz  der Irren-

Wärter Tschedenigg  wegen Ermordung  seiner
Dienstherrin. Die Witwe Gleichweit hatte einen 28 Jahre
alten irrsinnigen Sohn Hermann, der ihr aus der Irren¬
anstalt auf ihre Bitten unter der Bedingung zurückgegeben
wurde, daß sie ihm zwei Wärter halten sollte. Sie wohnte
in einem abgelegenen Hause bei Eggenberg und nahm ein
Individuum namens Tschedenigg zum Wärter auf. Am
2. Novemberv. I . fuhr sie mit ihrem Sohne und dem
Wärter nach Graz, um Zinsen einzukassieren; alle drei
kehrten mittags zurück. Tschedenigg fuhr eine Stunde
später mit der Stadtbahn wieder nach Graz, erzählte allen
Bekannte, die er traf, Frau Gleichweit habe etwas in der
Stadt vergeffen, er müsse es holen und fürchte sich sehr,
daß heuto ein Unglück geschehen werde; der Irrsinnige sei so
aufgeregt Bei seiner Abfahrt traf er einen Nachbar, den
er bat, im Hause der Frau nachzusehen, ob Hermann nichts
augestellt habe. Der Nachbar ging erst gegen drei Uhr hin
und sah durchs Fenster, daß der Irrsinnige unaufhörlich
auf und ab ging. Als er dies dem heimkehrenden Tsche¬
denigg mitteilte, meinte dieser: „Gewiß hat er die Mutter
umgebracht" und verlangte der Nachbar solle mit in das
Haus gehen. Die Frau lag in einer Blutlache stöhnend
im Todeskampf. Tschedenigg will sie gefragt haben, wer
sie ermordet habe, worauf sie gesagt hätte: „Ich weiß
nicht, ich hätte Sie nicht fortgehen lassen sollen!" Niemand
hat aber die Frage oder die Antwort gehört. Als der Arzt
kam war die Frau, deren Schädel zertrümmert war, eine
Leiche. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf
Tschedenigg, der trotz seines hartnäckigen Leugnens der
Tat überführt und verurteilt wurde.

Rom, 24. Jan . Schwab,  der Direktor des ameri¬
kanischen Stahltrusts, ist in Palermo auf seiner Privatyacht
schwer erkrankt.

Madrid, 23. Januar. Daß die Karlisten, trotz schein¬
barer Ruhe, stetig rüsten und Handstreiche planen, beweist
wieder die gestrige Endeckung in Valencia. Die dortige
Polizei hatte vertraulich mitgeteilt bekommen, daß der An¬
gestellte des Stadtrats Jaime Carrion Karlist und politi¬
scher Umtriebe verdächtig sei. Die Polizei stellte sich als¬
bald in dessen Wohnung ein. Als Carrion sich weigerte,
zu öffnen, wurde die Tür eingeschlagen. Man fand in
verschiedenen Zimmern 141 Remingtongewehre, 16 Reming-
tonpistolen, 11 Mausergewehre, 6 Karabiner, 4 Kavallerie¬
säbel, 150 Bajonette, 50,000 Patronen, alles deutsches
Fabrikat. Ein deutsches Schiff hatte, wie verlautet, im
Mai 1902 als eine Erhebung geplant war, einen großen
Posten Waffen und Munition an der Ostküste von Spanien
ausgeschifft. Carrion nebst Familie wurde verhaftet; die
Polizei sucht weitere Waffendepots auf.

Paris, 24. Jan . Der Europsen hält es nach zuver¬
lässigen Informationen für richtig, daß der Zustand des
Kaisers Franz Josef von Oesterreich ziemlich beunruhigend
sei. Die Vorgänge der letzten Jahre, die seinen Hof und
seine Familie betrübten, haben seine Widerstandskraft ge¬
brochen.

Paris, 24. Jan . Der Kaiser von Rußland hat dem
Präsidenten Loubet 25,000 Frcs. zugehen lassen für die
notleidenden Fischer in der Bretagne.

Petersburg, 23. Jan . Der deutsche Kronprinz
empfing heute mittag den Grafen Lamsdorff zu längerem
Besuche. Nach dem mit dem Kaiser und der Kaiserin im
Winterpalais eingenommenen Frühstück stattete der Kron¬
prinz nachmittags der Kaiserin-Witwe, welche während des
Unwohlseins des Kronprinzen apch ihrerseits regstes Interesse
an dem Ergehen desselben bekundete, einen Besuch ab, und
nahm das Diner mit dem Kaiserpaar im Winterpalais ein.
Abends geben Großfürst Georg Michailowitsch und Groß¬
fürstin Maria Georgjewa im Palais ihres Vaters, des
Großfürsten Michael Nikolajewitsch einen Ball zu Ehren
des jKronprinzen. Für morgen früh ist die Abreise des
Kronprinzen nach Nowgorod zur Inspizierung des Wiborg-
schen Regiments in Aussicht genommen. Nach derselben tritt
der Kronprinz direkt von Nowgorod aus die Rückreise nach
Berlin an.

Petersburg, 23. Januar. Unter der Studentenschaft
kamen neuerdings wieder zahlreiche Verhaftungen und ad¬
ministrative Maßregelungen vor. Es scheint, daß mit dem

Herannahen des ominösen Stiftungstages der Universität
(21. Februar) die politische Agitation wieder lebhafter wird.

Washington, 24. Jan . Präsident Roosevelt legte dem
Senat gestern den Panamakanalvertrag zur Geneh¬
migung vor. Der Vertrag sieht eine einmalige Zahlung
von 10 Mill. Golddollars seitens der Ver. Staaten an
Columbien vor, sowie eine jährliche Zahlung von 250,000
Golddollars. Hiefür tritt Columbien einen6 Meilen breiten
Landstrecken an die Ver. Staaten ab, die berechtigt sind,
Truppen zum Schutz des abgetretenen Gebietes zu entsenden,
falls Columbien dazu nicht in der Lage ist. Der Vertrag
ist auf 100 Jahre abgeschlossen und kann auf Wunsch der
Ver. Staaten erneuert werden. Die Ver. Staaten erhalten
die Gerichtsbarkeit über die mit dem Kanal verbundenen
Gewässer und alle Hafenabgaben für die durch den Kanal
fahrenden Schiffe. Der Senat überwies den Vertrag dem
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.

New-Uork, 22. Jan . Die deutsche Firma Blohm hat,
wie aus Caracas gemeldet wird, zu der Anleihe des Prä¬
sidenten Castro 50,000, der deutsche Konsul 20,000 Boli-
vars zahlen müssen. Den italienischen Untertanen, die die
Zahlung verweigerten, ließ Präsident Castro polizeilich die
Läden schließen. Er erklärte: „Hier sind wir Herr
trotz der Kriegsschiffe."

New-Nork, 22. Jan. Die deutschen Kriegsschiffe
setzten heute das Bombardement gegen das Fort
San Carlos fort. Das Feuer hielt den ganzen Tag
über an. Zwölf Venezolaner wurden getötet , 13
verwundet. Nach dem New-Iorker Journal hätten
Vineta und Falke das zum Schweigen gebrachte Fort passiert
und das venezolanische Kriegsschiff Miranda im See von
Maracaibo weggenommen. Hier ist die Stimmung unter
dem Eindruck dieser Nachrichten eine erregte. Regierungs¬
kreise sollen der Ansicht sein, daß das Bombardement unter
allen Umständen unnötig und unweise sei, etwaige Beleidi¬
gungen müßten bei der gegenwärtigen Sachlage übersehen
werden. Man befürchtet, Castro könnte jetzt sein Einver¬
ständnis mit einer friedlichen Lösung des Konflikts zurück¬
ziehen, und besorgt ernstliche Verwicklungen.

London, 23. Januar. Bureau Reuter meldet aus
Maracaibo:. Am 21. Januar ging der Panther von seiner
Stellung, Dielik beim Fort San Carlos, zum Falke, der
5 Meilen vom Fort entfernt lag. Das iFeuer auf lange
Schußweite dauerte bis 6 Uhr. Bei Eintritt der Dämme¬
rung zogen sich die Deutschen nach der See zurück, nachdem
sie zum zweitenmal vergeblich versucht hatten, Truppen beim
Dorf zu landen. Das Fort fand der Korrespondent um
7 Uhr schrecklich zugerichtet. Zwölf Tode und 15 schwer
Verwundete lagen darin, das Pulvermagazin war von 2
Granaten beinahe durchbohrt, aber nicht explodiert. Der
Kommandant schätzte die Zahl der deutschen Granaten auf
1600. Die Mauern nach dem Seeeingang zu litten be¬
sonders, auch das Dorf San Carlos. Mehr als 60 pCt.
Granaten explodierten im Dorf, viele Granaten krepierten
nicht. Die Geschütze im Fort reichten nicht bis zum Falke
und zur Vineta und erwiderten das Feuer nicht. Ein Teil
der Artillerie im Fort wurde zerstört, doch verblieben fünf
brauchbare Geschütze. Kommandant Bello erklärt, diese
würden den Panther in den Grund bohren, falls er in die
See dampft, um die Miranda zu fangen.

Caracas, 24. Januar. Die Verbindung zwischen
Maracaibo und dem Fort San Carlos ist sehr schwierig
und nimmt mit einem Boote6 Stunden in Anspruch. Die
Indianer, die in Maracaibo die Bootsläufer sind, wollen
nur gegen sehr hohe Bezahlung nach dem Fort fahren.

Caracas, 24. Januar. Das niederländische Panzer¬
schiff De Ruyter, das am 21. ds. Js . in La Guayra ein¬
traf, hat auf der Insel Los Roques 17 Menschen tot auf¬
gefunden, die durch den infolge der Blockade entstandenen
Mangel an Lebensmitteln verhungert waren.

Trotz der Zerstörung des Forts San Carlos  scheint
der Kommandant Bello die Trümmer noch besetzt  zu halten.
Ein Privattelegramm meldet:

London, 24. Jan . Aus Maracaibo meldet das Bureau
Reuter vom 23. Jan . : Das Bombardement der deutschen
Schiffe dauert fort. Das Fort hat nicht kapituliert. Der
Austausch von Nachrichten ist erschwert und die Stadt ist
in großer Aufregung. Aus New-Iork wird telegraphiert,
nach einem Telegramm aus Maracaibo dauerte das Bom¬
bardement gestern nachmittag um 2 Uhr noch fort.

Vermischtes.
Ertappte Schmugglerinnen. Bei der New-Uorker Zoll¬

revision, die seit einigen Jahren recht streng gehandhabt
wird, spielen sich oft sehr peinliche, manchmal aber auch
ganz amüsante Szenen ab. Höchst ergötzlich für die Unbe¬
teiligten und — wie man an manchem vergnügten Schmun¬
zeln erkennen konnte— für die Zollbeamten selbst war ein
Fall, der sich unlängst bei der Ankunft eines großen Dam¬
pfers der Hamburg-Amerika-Linie ereignete. Als zwei ele¬
gant gekleidete junge Damen, die nach längerem Aufenthalt
in Europa in die Heimat zurückkehrten, den Pier betraten,
fiel es außer andern Personen auch einer Zoll-Jnspektrize
sofort auf, daß die im übrigen perfekt sitzenden Reisekostüme
der Ladies ungefähr in Kniehöhe sich über einem umfang¬
reichen Etwas merkwürdig bauschten. Da die Beamtin nicht
gut annehmen konnte, daß die sehr jungen, sehr schlanken
Schönen so stark geschwollene Kniee hatten, schöpfte sie Ver¬
dacht und forderte die Damen auf, ihr mitzuteilen, was es
mit der seltsamen Wulst für eine Bewandtnis habe. Er¬
rötend erklärten die Befragten, daß sie leicht zur Erkältung

neigen und aus diesem Grunde eine doppelte Garnitur
Kniewärmer angelegt hätten. Auf die höfliche Bemerkung
der Jnspektrize, diese Toilettenartikel sich einmal genauer
ansehen zu dürfen, entgegneten die Behelligten ziemlich schroff,
daß sie eine solche Neugierde doch für recht unpassend hielten
und nicht gesonnen seien, den Wunsch zu erfüllen. Der
Wortwechsel zwischen der Beamtin und den auffallend hüb¬
schen Damen erregte bald die Aufmerksamkeit der anderen
Passagiere, und obwohl die meisten genug mit ihren eigenen
Angelegenheiten zu tun hatten, war man doch gespannt,
welchen Verlauf die Sache nehmen würde. Wohl oder übel
mußten die verdächtigen Schönen der Revisorin in ein ge¬
heimes Kabinet folgen, und als sie nach zehn Minuten trä¬
nenden Auges wieder zum Vorschein kamen, zeigten beide
in der Kniegegend eine wahrhaft sezessionistischeSchlankheit;
die Zollbeamtin aber war mit zwei kostbaren Pelzgarnituren,
bestehend aus je Muff und Boa, beladen. Der Wert dieser
eigenartigen Kniewärmer wurde auf 5000^ taxiert und
dementsprechend mußten die Dämchen ihren kindlichen Glau¬
ben an die Naivität der gestrengen Zollrevisoren mit einer
ansehnlichen Geldbuße bezahlen.

Dcr Kaufmann und der Weise. (Ein modernes Mär¬
chen.) „Was fang ich an, um mein Geschäft zu heben?
Die Sorge drum beraubt mich aller Ruh. Ach könntest
du nicht einen Rat mir geben?" So rief ein Kaufmann
einem Weisen zu. Der sprach: „Mein Sohn ein guter
Rat ist teuer und nützt oft herzlich wenig in der Tat, doch
billig und von Wert stets ungeheuer ist jederzeit ein gutes
Inserat." Der Kaufmann tat nach jenes Weisen Wort
und heute ist er der reichste Mann im Ort!

Eine Erdbebenliste für das Jahr 1902 stellt die
Wochenschrift Englisch Mechanic zusammen. Das letztver-
gangene Jahr wird in den Annalen der Naturwissenschaft
eine besondere Stelle wegen der Häufigkeit und Heftigkeit
seiner Erdbeben einnehmen, namentlich in Zusammenhang
mit den Vulkanausbrüchen. Zeitlich und auch inhaltlich
den ersten Platz nimmt das große Erdbeben von Sche-
macha in Transkaukasten am 14. Februar v. I . ein. Die
Opfer dieser gewaltigen Erderschütterung zählten nach Tau¬
senden, und über 20,000 Menschen wurden ihres Obdachs
beraubt. Im April kamen Nachrichten von schweren Erd¬
beben aus Guatemala das gante Land war während 48
Stunden heftigen Stößen ausgesetzt gewesen, zwei Städte
wurden völlig zerstört, und entsetzliche Gewitter begleiteten
die Beben. Im Mai begannen die starken Vulkanausbrüche
in Westindien, und ihnen ging am 30. April ein Erdbeben
voraus, das sich in Süd-England heftig fühlbar machte.
An die Katastrophen auf Martinique und St . Vincent
braucht nicht erinnert zu werden, sie kosteten im ganzen
gegen 22,000 Menschen das Leben. Am 6. Juli ereignete
sich ein heftiger Erdstoß auf der Halbinsel Saloniki, der
ebenfalls Verluste an Menschenleben, îne-große Panik und
viele Schäden an den Häusern verursachte. Das 1000 km
entfernte Observatorium in Laibaich konnte den Verlauf
dieser Erdbewegung genau verfolgen. Gegen Ende August
wurde Nicaragua der Schauplatz von Erderschütterungen,
und die anschließende Eruption des Vulkans von Masayaver-
setzte die Umgegend in großen Schrecken. Am 22. August kam die
Kunde von einem entsetzlichen Erdbeben in Jnnerasien mit dem
Zentrum in Kaschgar. Am 27. Sept. fegte ein gewaltiges Un¬
wetter über Sizilien unter gleichzeitiger Erregung der dortigen
Vulkane. In Schottland geschahen am 14. Oktober Erd¬
beben, am 24. Oktober wurde ein scharfer Stoß in Rom
verspürt, in den letzten Tagen des Oktober hatte wieder
Guatemala schwer zu leiden. Endlich brachte der Schluß
des Jahres noch eine traurige Kunde, nämlich die völlige
Zerstörung der Stadt Andischau durch ein Erdbeben.

« Preis«
des ^monatlichen Abonnements

Februar unck Mär?
auf den

6ezell§cks1ler
in der Stadt . 68 H*fg.
im 2!e;irlr u. 10 Kin-Dcrkcljr 81 2 *tg.
im übrigen Württemberg . 87 ^ fg.

Her fünfmal wöchentlich erscheinende Gesellschafter
bringt schnell und in knapper Form: Grigiualartikel,
politische Nebersscht, lokale Nachrichten, Lcreins-Nach-
richten, die wichtigsten Nachrichten vom Zn- u. Aus¬
land, wichtige Tülle ans dem Gerichtssaal, alle wich¬
tigen Vorkommnisse des öffentlichen tebens, Neichs-
nad kandtagsberichte, kandwirtsch., Handels-, Lerkehrs-
und Gewerbe-Nachrichten, Lirrsberichte, vermischtes.
Interessante Nomane, Volks- n. Zugend-Griülslungen,

Feuilleton.

Druck und Verlag der S . W. Zaifer ' scheu Buchdruckern «Lm l
Zaiser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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K. Amtsgericht Nagold.

Aufforderung.
Der ledige Mechaniker Karl Steinle von Ebhausen ist ver¬

dächtig , am 13 . November v. Js . in Nagold in der Lammwirtschaft den
Versuch gemacht zu haben , ein falsches 20 -Markstück an den Mann zu bringen.
Ganz gleich gearbeitete falsche 20 -Markstücke sind um dieselbe Zeit in
Ebhausen und Altcnsteig zum Vorschein gekommen und rühren vermutlich
von einer und derselben Person her.

Ich ersuche um sachdienliche Mitteilung alles dessen, was zur Auf¬
klärung dient , insbesondere etwaiger weiterer Fälle der Verausgabung
derartiger falscher Geldstück ' .

Den 24 . Januar 1903.
Der beanftr . Untersuchungsrichter:

Amtsrichter Schund.

Stadtgemeinde Nagold.

Zn Wel-AmiM -Wmf
kann , da die Stämme wegen des bisherigen Frostes jetzt erst sich vollends
reppeln lassen - mit ca. 2000 Stämmen , meist rott . Bauholz III . bis
V . Klasse und Werkholz für Schreiner , Kübler und Glaser —

vor Mitte Februar nicht ftattfluden.

_ Stadtsörsterei.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf »in
Beugholz «nd Reifich.

Im Distrikt Mittlerbergle , Abteilung oberer und Hinterer Bühl¬
kopf kommen am

Dienstag , den 27. Januar
250 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel und
800 Büschel Nadclreis zum Aufstrcich.

Zusammenkunft nachm . S Uhr auf der
Straße nach Mötzingen beim Nagolder
Markungsgreuzstock.

Gememderat.

2zviebs, <rk,
frisch bei H.

stets
Conditor.

Nagold.

Alle
Arten

LLSNKWS » '

liefert unter Garantie billigst

Nagold.
Ein freistehendes

WLLTL8

Gartenanteil (Gemüse¬
garten ), Hofraum,

Scheueranteil , zu verkaufen.
Näheres durch die

Expedition d. Bl.

RNLN

Ein junger Mann
fucht in einem Fabrikgeschäft hier
oder in der Umgegend Beschäftigung,
gleichviel welcher Art . Weberei be¬
vorzugt . Offerten befördert die

Expedition d. Bl.

rorellM-LLplkA
kauft jedes Quantum und bezahlt die höchsten Preise

Ol » .

KomZkeitM 1903.
DersWecHLö.Staatsangehörigkeit

mit besonderer Berücksichtigung Württembergs
von W . Bazille und R . Köstlich,  7 geb. 8

Arbeitertchnh u . Kewerkeaufsicht
von E . Kleln,  2 ^ 50 H, geb. 3

Lehrbuch der Geographie
von F . W .eber,  2 . Auflage , geb. 2 ^ 60 Ä.

' Wilbich für üakiehelisbiibewekeliie
von S . Lay er , 2 . Auflage , brosch. ca. 5

DieLanöwirtschafti .Württemberg
6

Das potizeiLiche Metdewesen
30 Ä.

Sie karmeiii>.chrüücheli KrchRslikrkrbks der öeßckii
40 -g.

Vorrätig in der

L » L8v,d'86kvn kuokkälg.
Demnächst erscheint:

Kaupt - Zlegister
zum Wundes -bezw.Msicbsget .-Wt.

(L8 « 7 — 1SV1 ) .
s Mk . geb . « Mk.

Bestellungen erbittet D . O-

MIWI einmal verrückt

"MM rtetr gebnuckt.
>

Nagold.

Lehrlings -Geluch.
Ein kräftiger Junge

findet bis Frühjahr gute Lehrstelle bei
Christian Blnm,

Möbelschrciner.

Ebhausen.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge , der Lust
Kat, die Schreinerei zu erlernen,
kann sofort oder bis 1. Mai unter
günstigen Bedingungen eintreten bei

Chr . Holzäpfel,
Möbelschrciner.

Pforzheim.

8i > « Ii
Für mein Tapezier - u . Polster¬

warengeschäft suche sofort oder auf
Ostern einen ordentlichen

I unge  n.

Brüdcrstr . 3.

Ein in Zlüche und Haushaltung
erfahrenes geordnetes

Frau Professor Hang,
in Calw.

WFür sofort oder später wird aufs
Land ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Nagold.

Vezcklm
reines Pflanzenfett,

zum Kochen und Backen, fein wie
Butter , frisch eingetroffen bei

<Nii8tnv Heller.

Verjüngt!
erscheinen Alle , die ein zartes . reinesGe-
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen , NHe
sammetweiche Haut und blendend schönen

r . kerxmsmiL «o.. knäskeul-veezäe»
Schutzmarke: Steckenpferd

St . 50 Pf . bei: G . W . Zaisrr.

G
^ " Jselshausen

Är jlocdreitz-Mr
^ meines Tochter

«Rosine mit Herrn Friedrich Müller D
E aus Besenfeld .' ^
A lade auf Donnerstag , den SS . Januar in das Gasthaus D
D zum Lamm  hier sreundlichst ein. W

Z Icrkob HZcrumccnn. H
AWWWVWWMMWBWMWWDUWWWVWWT

I Nagold.

lockss - UNLviAV.
_!8i- 4 Teilnehmenden Verwandten , Freunden und I

-MWüL . Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
^ sz daß unsere liebe Schwester , Großmutter und s

A Schwägerin

Martha Hafner , Wwe.,
geb . Gutekunfl,

heute morgen 4 Uhr nach kurzer Krankheit im l
^ Alter von 87 Jahren sanft in dem Herrn ent¬

schlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Mittwoch  mittag 1 Uhr.

I

Nagold.
Am Mittwoch , 28 . Januar

in den oberen Räumen.

Suppe
Paul Luz zur Post.

Nagold.
Einige anständige

Mädchen
als Hilfsarbeiterinne» bei gnter Bezahlung

sofort gesucht.
/ e / e e/r / e / e

Zs//sch/ck6/ '//.

!. Il8llile,!»L8vdjLöMrii,kaoknsng(Vüs!̂
mit üsnrln - Iäotor rum

8rennkolr-8s§en uns
Spalten, rum öetrieb von
vre8ejtML8okin6n,

0b8tmli!il6n,
Wa88ki'pumpkn ete.

ikreiLllsieil clvred Sie KeilsrrlMtiotiiiig:Hsx lblsrbsvk, 8tuttgsrt. I

l Backpulver
»r « «tlrvra s Vanillin -Zucker,

' Pudding -Pulver,
ä 10 Pf . Millionenfach bewährte

Rezente gratis -von den besten
Geschäften . sG^

L 1.20. 1.40, I.so, I.so 7>r. ktunck in
krokotov von>2 und >,̂ kkuoä Notto-Iolmlt
n.atlirlieti geröstet  unä lioetikkin in
kjuatitäl , Sssdatd beste ktsrkg.

s VSI

^tesKsîvoilerlVe!

Nagold.
Einen 6jährigen
Braun¬

wallachen
verkauft
Reinhold Rauser,

Ziegeleibesitzer.

La ssociationen , Gcschäflsverkäuse,
^THypothekelivermiGung re. durch
Wilhelm Hirsch , Mannheim , 8 6.

Biktualienprerse:
1 Pfund Butter . . . . 80 —86 A
2 Eier . 14—lS D.

Altensteig , 21 . Jan . 1903.
Neuer Dinkel . .. ,6 SO,6 48  6 30
.aber- 1 . . 7 60 '7  33 7 20
!erne»« i . . . . - 8 3S-

Gerste . . . 8. SO 8 2S 8 —
Weizen. . . . N - 8 60 -
Roggen . . . . 8 70 8 2S 8 20
-Welfchkorn . . . - 8 50 -
Bohnen . . . . 7 70 7 49 7 40

In « genhansen : I . Kaltenbach,
Gültlingen r I . T . Hummel,
MStzinge « : A. I . Speidel,
vberstetttuge « : I . N. Killinger.
Nothfelden : Sour d Wolf. (M.

Mtteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Christian Friedrich, Sohn des
Christian Sautter,  Holzmachers, am
20. Jan.
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